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Exkursion Cl6 vom 11. bis 20. 8. 1987 
South and Central Rocky Mountains and Foothills of Alberta 
(von H E R M A N N JERZ *) 
T h e m e n : Wisconsin-Vereisung im Randbereich 
der großen Inlandvereisung des Laurentischen Schil­
des und im Vorland der Rocky Mountains; spät- und 
postglaziale Gletscherstände in den Rocky Mountains; 
Klima und Boden, Fauna und Flora der Nacheiszeit; 
Archäologie (Vor- und Frühgeschichte). 
Exkursionsleiter: B .O .K . REEVES; weitere Exkursions­
führer: J. F. DORMAAR, L. V. HILLS, B. H. LUCKMAN, 
G.D. OSBORN u n d M. C. WILSON; 
Teilnehmer: 2 7 (einschl. Führer); Beginn und Ende 
der Exkursion in Calgary. 
Die Flugreise vom Tagungsort Ottawa nach Calgary, 
rd. 3 0 0 0 km, bei meist guter Sicht war ein großes 
Erlebnis: in ca. 9 0 0 0 m Höhe über die unzähligen 
Wälder und Seen Ontarios, die in Strömungsrichtung 
der einstigen Eismassen auf dem kanadischen Schild 
ausgerichtet sind, über die riesige Wasserfläche des 
Lake Superior, über die schier endlosen Prärien und 
Getreidefelder im Südteil der Provinzen Manitoba, 
Saskatchewan und Alberta. Beim Anflug auf Calgary 
standen in krassem Gegensatz dazu die metallisch 
glänzenden Hochhäuser der Banken und Ölgesell-
schaften, der schlanke Tower und der gigantische 
Saddledome, eine bekannte Sportarena. Calgary ist 
neuerdings auch Olympiastadt. 
Die Exkursionsteilnehmer aus neun Nationen trafen 
sich am Abend des 1 0 . August 1 9 8 7 mit den kanadi­
schen Führern im Chateau Airport Hotel. Programm 
und Stimmung versprachen eine interessante, erleb­
nisreiche Exkursion durch Alberta, das „Land der 
Wilden Rose" (Route s. Abb. 1 ) . 
1 1 . u. 1 2 . 8 . 8 7 : Die beiden ersten Tage der Exkur­
sion galten den glazialen Bildungen sowie der Vor-
und Frühgeschichte im Bereich des "Ice-Free-Corri-
dor" zwischen den Eismassen des kanadischen Schil­
des und den Gletscherströmen aus den Rocky Moun­
tains. In Zeiten größter Eisausdehnung war der Korri­
dor geschlossen; das von Osten zufließende „Inland­
eis" der Laurentischen Landmasse und die Gebirgs-
gletscher vereinigten sich hier und flössen entlang der 
Vorberge (Purcupine Hills) südwärts. Es ist im einzel­
nen nicht eindeutig geklärt, ob der Korridor im Früh-
*) Anschrift des Verfassers: Dr. H. JERZ, Bayerisches 
Geologisches Landesamt, Heßstraße 128, D — 8000 
München 40. 
Wisconsin und/oder im Spät-Wisconsin geschlossen 
war (CLAYTON U . MORAN 1 9 8 3 , RUTTER 1 9 8 4 ) . Sicher 
ist, daß dieser Korridor wiederholt eine außerordent­
lich wichtige Rolle spielte für viele Tiergruppen und 
für die Ureinwohner auf ihrer vorzeitlichen Wande­
rung von Alaska (und Asien) in die südlichen, wärme­
ren Regionen Nordamerikas. 
Von den aufgesuchten Stellen im Randbereich der 
verschiedenen Glazialgebiete zwischen Calgary und 
Fort MacLeod seien genannt: 
B o w R i v e r V a l l e y südlich Calgary. Hier 
hat sich der Fluß bis zu 2 0 0 m tief in die Sedimente 
des spätglazialen Calgary-Eisstausees eingeschnitten. 
Er ist bereits vor über 1 1 5 0 0 Jahren ausgelaufen 
(WILSON 1 9 8 3 ) . 
Am W i l l o w C r e e k westlich Stavely ist Morä­
ne des „Schildeises" von Hochflutlehm überdeckt. 
Ein daraus entwickelter schwarzer Tschernosem-Paläo-
boden ist unter dm-mächtiger Asche des Mt. Mazama-
Ausbruchs (südl. Oregon/USA, um 6 8 0 0 B.P.) und 
unter jüngerem Flußlehm begraben (DORMAAR 1 9 8 3 , 
WATERS u. RUTTER 1 9 8 4 ) . 
Bei O k o t o k s ragt ein Riesenfindling aus der 
flachwelligen Prärie. Es handelt sich um einen kam-
brischen Arkose-Sandstein mit einem Gewicht von rd. 
1 8 0 0 0 to (Abmessung 4 0 X 1 8 X 1 0 m). Der errati­
sche Block stammt vermutlich aus der Region Jasper; 
demnach wäre er rd. 4 0 0 km auf dem Eis transportiert 
worden (u. a. STALKER 1 9 5 6 ) . 
Am O l d m a n R i v e r bei Brocket südwestlich 
Fort MacLeod sind in Profilen des Steilufers bis zu 
sechs — verschieden zusammengesetzte — Moränen 
bekannt: Moräne (Till) mit Geschieben vorwiegend 
aus den Rocky Mountains (Sedimente, Vulkanite, 
Metamorphite) und Moräne mit Geschieben vorwie­
gend vom kanadischen Schild (Granite, Diorite, 
Gabbro- sowie hochmetamorphe Gesteine). 
Die zeitliche Einstufung der Moränen von mindestens 
drei Gletschervorstößen ist noch unsicher: Wisconsin, 
Plowan, Illinoian, PKansan, PNebraskan (u. a. 
STALKER 1 9 7 7 ) . 
B u f f a l o J u m p (Head-Smashed-In), etwa 
1 2 km westlich Fort MacLeod am Rand der Prärie, 
war über einen Zeitraum von rund 1 0 0 0 0 Jahren 
das bedeutendste Jagdgebiet der Peigan-Indianer. 
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Über die 30 m hohen Sandstein-Klippen (O. Kreide) 
der Purcupine Hills wurden einst ganze Büffelherden 
getrieben; die Tiere stürzten sich zu Tode oder ver­
letzten sich beim Sturz, so daß sie von den India­
nern mühelos erlegt werden konnten. Die letzten 
Treibjagden dieser Art fanden vermutlich noch An­
fang des 19- Jahrhunderts statt. Am Fuß der Klippen 
wurde ein bis zu 11 m mächtiges Knochenbett aus­
gegraben. An den Knochenresten läßt sich die post­
glaziale Evolution von Bison bison occidentalis ver­
folgen (REEVES 1978). Der Buffalo-Jump-Komplex ist 
heute ein „UNESCO World Heritage Site" mit einem 
sehenswerten, in den Berg hinein gebauten archäolo­
gischen Museum. 
13., 14. u. 15. 8.: Südliche Kanadische Rocky 
Mountains. In der Südwestecke von Alberta liegt der 
W a t e r t o n L a k e s N a t i o n a l p a r k ; 
er grenzt an den Glacier National Park in Montana/ 
USA. Entlang der hier durchziehenden Lewis-
Überschiebungsstörung („Lewis Thrust Fault") sind 
präkambrische Gesteine ostwärts auf kretazische Ge­
steine überschoben. Das parallel dazu verlaufende 
Waterton-Haupttal ist glazial ausgeschürft, das 
Becken von Waterton Lake glazial übertieft. Im Vor­
feld des Sees — im Bereich des Parkeinganges — sind 
typische Eiszerfallsformen in großer Mannigfaltigkeit 
ausgebildet: Esker, Eisrandrinnen und Rinnenseen, 
Toteiskessel und -seen, Kames und Kameterrassen, 
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darunter kegelförmige Hügel, die hier als „Moulin-
Kames" bezeichnet werden. 
In der weiteren Waterton-Region trafen die Montana-
(Waterton-) Gletscher von Südosten auf die Eismassen 
des Laurentischen Schildes, die hier bis gegen das Ge­
birge vordrangen. Im Bereich der C h i e f M o u n ­
t a i n H i g h w a y verzahnen sich Moränen der 
Gletscher aus den südlichen Rocky Mountains mit 
Moränen eines großen Inlandeis-Vorstoßes vom kana­
dischen Schild vermutlich während der Illinoian-Ver-
eisung ("Great Laurentide Advance"; STALKER u . 
HARRISON 1977). Als Beweis für ein präwisconsinzeit-
liches Alter dieser Moränen werden vor allem auch die 
über 1 m mächtigen Bodenbildungen angesehen. 
Bei P i n c h e r C r e e k , der windreichsten Ge­
gend Albertas, führt die Straße durch einen tiefen 
Einschnitt mit über 10 m mächtigen holozänen Löß­
ablagerungen. Zwischengeschaltet ist vulkanische 
Asche des Mazama-Ausbruches (um 6800 v. h.). 
Die Fahrt nach C r o w s n e s t P a s s führt durch 
den ehemals „Goldenen Westen" Kanadas, eine 
Region mit bedeutenden Kohlevorkommen (in meso­
zoischen Schichten) mit den Bergwerksorten Frank, 
Blairmore und Coleman. Frisch sind noch die Spuren 
des F r a n k S l i d e , eines großen Bergsturzes im 
April 1903 vom Turtle Mountain auf die Bergwerks­
siedlung von Frank und die Stolleneingänge von 
Frank Mine. Die Bergsturzmassen des Frank Slide 
werden auf über 30 Millionen Kubikmeter geschätzt 
(VARNES 1978). 
Auf der Crowsnest-Paß-Höhe (1396 m) weisen die 
Bodenprofde Dezimeter-mächtige Lagen aus vulka­
nischen Aschen auf, die überwiegend vom Mazama-
Ausbruch stammen. 
In den hochgelegenen L i v i n g s t o n e - S t e i n -
b r ü c h e n bei Crowsnest Pass gewannen die Urein­
wohner aus harten paläozoischen Sedimentgesteinen 
Kieselschiefer und Hornsteine u n d verarbeiteten diese 
zu wertvollen Steinwerkzeugen, die in weitem Um­
kreis gehandelt wurden. Der Abbau begann etwa u m 
5000 v. h. und hatte seinen Höhepunkt zwischen 
3000 und 2000 Jahren vor heute. 
Die weitere Exkursionsroute nach Norden führte 
durch die bis in 2200 m Höhe bewaldeten Living-
stone-Gebirgsketten zum P l a t e a u M o u n ­
t a i n in den Niederen Rocky Mountains. In rund 
2500 m Höhe kennzeichnen Steinringe und Streifen­
böden ein rezentes Permafrostgebiet auf einem 
Gebirgsplateau. Die Frostbodenstrukturen waren 
durch den am Vortag (14. August) gefallenen 
Schnee, der in den Vertiefungen einige Zeit liegen­
blieb, besonders hervorgehoben (und fotogen). 
16. 8.: Das B o w R i v e r V a l l e y in der Um­
gebung von Canmore und Banff eignet sich besonders 
zum Studium der Wisconsin-zeitlichen Ablagerungen 
der aus dem Gebirge ins Vorland vorgestoßenen Glet­
scher, mit Ablagerungen der Eisvorstoßphase, des Eis­
hochstandes und des Eisrückzuges. Es wird dabei ein 
Frühwisconsin-zeitlicher (oder Palter) Vorstoß (Bow 
Valley Advance) und ein Spätwisconsin-zeitlicher Vor­
stoß (Canmore Advance) angenommen (RUTTER 1972, 
1984). Knochenfunde in Vorstoßschottern bei Exshaw 
sind mit 26500 B.P. datiert. Zur Zeit der Maximum­
ausdehnung erreichte die Eismächtigkeit im Gebiet 
von Banff bis zu 800 m. Der Eisrückzug im Bow River 
Valley erfolgte nach heutigen Kenntnissen zwischen 
13 000 und 12 000 B.P. Während dieser Rückzugs­
phasen kam es noch zu einem bedeutenden Wie­
dervorstoß, dem „Eisenhower Junction Advance" 
(RUTTER 1972). 
17. 8.: Der 7. Exkursionstag brachte mit dem Besuch 
des „ V a l l e y o f t h e T e n P e a k s " neue 
und kaum noch zu überbietende landschaftliche 
Höhepunkte. Der malerische M o r a i n e L a k e , 
in dem sich die Gipfel in ständig wechselnden Farben 
spiegeln, verdankt seine Abdämmung einem Berg­
sturz vom "Tower of Babel", der vermutlich noch auf 
abschmelzendes Gletschereis niederging. 
Der weiter oberhalb endende W e n k c h e m n a 
G l a c i e r wird von 12 verschiedenen Eisströmen 
genährt. Seine Oberfläche ist mit bis einige Meter 
mächtigem, grobem Blockschutt bedeckt. Bei seinem 
kräftigen Vorstoß um 1825 riß er zahlreiche Bäume 
mit, deren Stämme und Wurzelstöcke bis heute zwi­
schen dem Moränenschutt erhalten sind. Bis in die 
50er Jahre unseres Jahrhunderts wurde wiederholt ein 
(geringes) Vorrücken des Gletschers gemessen. Der 
schuttbedeckte Wenkchemna-Gletscher unterscheidet 
sich damit wesentlich von den „sauberen" Gletschern 
in den Rockies, die seit Mitte des 19- Jahrhunderts fast 
kontinuierlich zurückschmelzen (GARDNER 1978). 
Unweit der Trans Canada Highway 1 liegt der L a k e 
L o u i s e , der bekannteste See der Rocky Moun­
tains. Sein Becken wird gegen das Bow River Valley 
von einer hohen Endmoräne begrenzt (Standort des 
Hotels Chateau Lake Louise). Von hier aus gut 
erkennbar sind die Gletscher am Mount Victoria, 
vor allem der Obere Victoria Gletscher, der mit sei­
nen Lawinen den Unteren Victoria Gletscher nährt 
(OSBORN 1975). 
1 8 . 8 . : I c e f i e l d s P a r k w a y . Die Fahrt von 
Lake Louise zum Columbia Icefield gehört zu den 
eindrucksvollsten Gebirgsstrecken in Nordamerika. 
Die Route folgt dem Streichen der Main Ranges 
durch präkambrische und kambrische Gesteinsserien 
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(Quarzite, Schiefer, Karbonatgesteine). Etwa 
10—20 % des Gebietes sind heute eisbedeckt, insbe­
sondere die Hochplateaus mit ± horizontal lagernden 
Schichten. Von den Plateaugletschern gehen oft meh­
rere Gletscherzungen aus. Zahlreiche Gletscher wer­
den auch von Lawinen oder von dem über den Rand 
der Felsklippen abgebrochenen Gletschereis genährt 
("Regenerated Glaciers"). 
Bereits im ausgehenden Pleistozän vor rund 10 000 
Jahren waren die Plateaueismassen und Talgletscher 
bis in ihre heutige Position zurückgeschmolzen. Im 
Vergleich dazu liegen die Endmoränen der neuzeit­
lichen Vorstöße im 18. und 19. Jahrhundert bis zu 
1 km vor dem heutigen Eisrand. Dies gilt auch für die 
meisten weiteren Gletscher im Banff- und Jasper-
Nationalpark. Fast überall lassen sich die Moränen des 
C r o w f o o t - V o r s t o ß e s um 10000 (9000) 
vor heute , etwa an der Wende Pleistozän/Holozän, 
von denen der C a v e l l - V o r s t ö ß e in den 
letzten 500 Jahren (Little Ice Age*)) unterscheiden. 
Während die Crowfoot-Moränen eine dichte Strauch-
und Baumvegetation aufweisen, sind die Cavell-
Moränen weitgehend vegetationsfrei. Für einige Glet­
scher sind außerdem bedeutende Vorstöße um 
4000—3800 B.P., 2900 B.P. und 2400—2200 B.P. 
nachgewiesen (LuCKMAN u. OSBORN 1979, OSBORN 
1982). 
Das obere Bow River Valley ist Typlokalität für den 
Crowfoot-Vorstoß. An der Ostflanke des Crowfoot-
Gebirges reichte um die Wende Pleistozän/Holozän 
die Eiszunge des C r o w f o o t G l a c i e r bis an 
den Bow Lake, wo hohe, blockreiche, bewaldete 
Moränenwälle ausgebildet sind. In der Mitte des letz­
ten Jahrhunderts hat der Gletscher die steilen Wälle 
am Fuß der hohen Felsklippen aufgeschüttet (Cavell-
Vorstoßphase). In kleinen Vertiefungen zwischen den 
Blöcken der Crowfoot-Endmoräne ist äolisches Mate­
rial angereichert, darunter Aschen verschiedener holo-
zäner Vulkanausbrüche (Mt. Mazama, Mt. St. Helens 
Y, Bridge River)**). 
Vom Wapta Icefield ausgehend fließt der P e y t o 
G l a c i e r in Richtung Bow Pass. Seine Sander-
flachen und sein Schmelzwassersee, der P e y t o 
L a k e , gehören zu den eindrucksvollsten Stellen 
entlang dem Icefields Parkway. Das intensive Türkis 
des Peyto Lake hängt höchstwahrscheinlich mit dem 
*) Frühestet Cavell-Vorstoß im 12./13- Jahrhundert; wei­
teste Cavell-Vorstöße im frühen 18. Jahrh. und Mitte 19. 
Jahrhundert, stalker Eisrückzug im 20. Jahrhundert (v. a. 
zwischen 1930 und I960). 
**) Mt. Mazama/südl. Oregon, ca. 6800 v. h.; Mt. St. 
Helens/Washington, 4500—3400 v. h.; Bridge River, Um­
gebung Mt. Meagher/British Columbia, ca. 2200 vor heute. 
äußerst hohen Anteil an Gletschertrübe im Seewasser 
zusammen. Der Peyto-Gletscher hat sich in unserem 
Jahrhundert weit zurückgezogen. In der Neuzeit er­
reichte er 1711 seine weiteste Randlage und stieß um 
1850 erneut bis fast in diese Position vor (SEDGEWICK 
u. H E N O C H 1975). 
19. 8.: C o l u m b i a I c e f i e l d R e g i o n . 
Im Grenzgebiet zwischen dem Banff- und dem 
Jasper-Nationalpark befindet sich das größte Eisfeld 
der Rocky Mountains. Sein höchster Punkt bildet der 
Snow Dome (3450 m). Von ihm gehen 7 Eiszungen 
aus, darunter die am besten untersuchten Gletscher 
Kanadas, der Athabasca- und der Saskatchewan-Glet-
scher. Beide fließen nach Nordosten gegen den Ice­
fields Parkway. Ihre Eiszungen sind in unserem Jahr­
hundert stark zurückgeschmolzen. Altere Aufnahmen 
zeigen, daß der A t h a b a s c a G l a c i e r 1917 
noch knapp nördlich der heutigen Parkstraße endete 
(vgl. Abb. 2). Die Maxima der neuzeitlichen Verglet­
scherung (Cavell-Vorstoßphase) waren um 1730 und 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts (LuCKMAN u . 
OSBORN 1979). Dendrochronologische Bestimmungen 
an einem vom Gletscher gerade noch erfaßten, umge­
drückten, etwas beschädigten, dann seitwärts weiter­
gewachsenen Baum ergaben für das hier dem Cavell-
Maximum entsprechenden „Ereignis" das Da tum 
1843. Die nachweisbare neue Wachstumsperiode setzt 
mit dem Jahr 1846 ein (vgl. Abb . 3). Der Zufallsfund 
beim Icefields-Centre (s. Abb. 2, links von der Jahres­
zahl 1843/4) ist von B. LUCKMAN (im Druck) beschrie­
ben. Die Endmoränen und Kames im Bereich des Ice­
fields Chalet (in Abb. 2, nahe dem rechten oberen 
Bildrand) werden dem Crowfoot-Vorstoß um 10 000 
v .h . zugerechnet. 
Vor der heutigen Gletscherstirn lassen sich vielfältige, 
frische glaziale Ablagerungen und Kleinformen 
studieren: Grundmoräne, Fließmoräne, Ablationsmo-
räne, Toteistrichter, polierte Felsoberflächen mit Krit­
zern, tiefen Schrammen und Sichelwannen. Der Sun-
wapta Lake im heutigen Vorfeld entstand nach dem 
Abrücken des Eises von der gut erkennbaren 1938er 
Moräne (vgl. Abb. 2). 
Die weitere Route auf der Icefields Parkway in Rich-
tungjasper im Norden führt an zahlreichen spektaku­
lären Aussichtspunkten und geologisch interessanten 
Stellen vorbei: z. B. Mt. Kitchener Viewpoint, Stut-
field Glacier Viewpoint, Jonas Creek Landslide, 
Athabasca Falls. 
Südlich Jasper führt eine kurvenreiche Straße vom 
Athabasca River Valley zum Cavell Creek Valley am 
Ostfuß des Mt. Edith Cavell (3368 m), der zu den 
höchsten Erhebungen im Jasper Nationalpark zählt 
und aus kambrischen Quarziten aufgebaut ist. In das 
Hochgebirgstal münden verschiedene Gletscher: 
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Der A n g e l G l a c i e r , ein der Gestalt eines 
Engels gleichender Hängegletscher, klebt an der Ost­
seite des Mt. Edith Cavell. Er rückte zwischen 1977 
und 1981 ca. 50 m vor und schmilzt seitdem wieder 
zurück. 
Der C a v e l l G l a c i e r , ein Talgletscher, ist 
heute von mächtigen Bergsturzmassen bedeckt. Nur 
in Spalten und an der 15—20 m hohen Gletscher­
stirn, die gegen den in den 60er Jahren entstandenen 
Stausee abbricht, kommt das Gletschereis zum Vor­
schein. Infolge der ungleichmäßigen Ablation unter 
dem Blockschutt haben sich in den letzten Jahren 
zwei Eisdome gebildet. 
Die C a v e l l - V o r s t o ß p h a s e n im 18. 
und 19- Jahrhundert hinterließen eine Sequenz von 
Seiten- und Endmoränen, die mit Hilfe der Den-
drochronologie an Hölzern näher eingestuft werden 
konnten. Außerdem wurde mit Erfolg eine Alters­
bestimmung angewandt, die auf dem Größenwachs­
tum von Flechten beruht, welche sich auf den silika­
tischen Moränenblöcken angesiedelt haben. Die Me­
thode der Lichenometrie geht dabei von einer Bestim­
mung der größten kreisförmigen Flechtenthalli aus 
(gemessen wird deren kleinster Durchmesser). Als 
besonders geeignet erweisen sich zwei Rhizocarpon-
Arten: R. geographicum und R. macrosporum. Im 
Vorfeld des Cavell-Gletschers können mit Hilfe der 
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Abb. 3: Baumscheibe eines 1843 vom Gletschereis umgedrückten Nadelbaumes — 
mit durch Eisdruck verursachten Natben (scars). Eine neue Wachstumsperiode beginnt 1846. — 
Aus: LUCKMAN, B. H. u. OSBORN, G. D. (1987): 
INQUA-Exkursionsführer, Supplement Materials, Banff-Jasper Section, 1987. 
„Flechtenmethode" die Moränen der Crowfootphase 
von denen der Cavell-Phase und mindestens zwei 
Cavell-Vorstöße unterschieden werden (LUCKMAN 
1977). 
20. 8.: J a s p e r , Zentrum des gleichnamigen Na­
tionalparks, am Zusammenfluß von Athabasca River 
und Miette River, liegt in einem ausgedehnten 
Kameterrassen-Komplex. Verschiedene Aufschlüsse in 
der näheren Umgebung der Stadt zeigen typische Eis­
kontaktbildungen, sowohl aus der Eisvorstoßphase 
wie auch während des Eiszerfalls: Vorstoßschotter, 
Gletscherablagerungen, Stau- und Abschmelzschot­
ter. Holzreste in vom Gletscher überfahrenen Fluß­
ablagerungen besitzen ein 1 4 C-Alter von rd. 29000 yr 
B.P. Der letzte Hauptvorstoß bis in die Gegend von 
Edson wird um 18000 yr B.P. angenommen. 
Das zweite Schwerpunktthema des letzten Exkursions­
tages galt den Karstphänomenen im M a l i g n e 
R i v e r V a l l e y und M e d i c i n e L a k e 
im Jasper National Park. Das Maligne Valley, das 
nördlich Jasper in das Athabasca Valley mündet , ver­
läuft parallel zum "Pyramid Thrust Fault" (SE-NW): 
der Talboden und die östlichen Talflanken bestehen 
vorwiegend aus Kalken und Tonschiefern der Devo­
nian und Mississipian Formation, die westlichen Tal­
flanken aus präkambrischen und kambrischen Sand­
steinen und Quarziten. Der Talboden ist von Moräne 
und Toteisbildungen bedeckt. Das Maligne Valley 
„hängt" etwa 90 m über dem Athabasca Valley, der 
Maligne River hat eine tiefe Klamm in die paläozoi­
schen Kalke und Tonschiefer gesägt (bis zu 50 m tief; 
engste Stelle 2 m). Im M a l i g n e C a n y o n 
treten zahlreiche starke Quellen aus, die vom Sicker­
wasser des 16 km talaufwärts gelegenen Medicine Lake 
gespeist werden. Die Durchflußzeit beträgt weniger 
als ein Tag. Der Medicine Lake hat die Funktion eines 
natürlichen Wasserspeichers mit einer Versickerungs-
kapazität bis zu 43 cbm/s . Das Seebecken füllt sich im 
Frühjahr in der Zeit der Schneeschmelze; das über­
fließende Wasser wird an den Maligne River abgege­
ben. Im Sommer und Herbst gibt der 18 m tiefe See 
soviel Wasser in den Untergrund ab, daß er im allge­
meinen im Spätherbst trockenfällt. Das zeitweise Ver­
schwinden des Wassers wurde einst sagenumwobenen 
Mächten zugeschrieben. 
Auf der abendlichen Fahrt zurück nach Banff und 
Calgary auf der Icefields Parkway konnte von allen 
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Teilnehmern ein überaus positives Fazit gezogen wer­
den: Die Exkursion war ein großes Erlebnis und auch 
wissenschaftlich höchst ergiebig; die Erläuterungen 
und Diskussionen waren intensiv u n d umfaßten viele 
Wissensbereiche. Alles war bestens vorbereitet. Dem 
Leiter wie auch allen Führern der Exkursion gebührt 
dafür großer Dank. 
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Exkursion (Post Congress) vom 10.— 17. 8. 1987: 
Mississippi River Valley Loess Tour 
(von A R N T BRONGER *) 
Diese Exkursion war ursprünglich als Post-Congress-
Tour im ersten und zweiten Circular des INQUA-
Kongresses ausgeschrieben, dann aber aus unbekann­
ten Gründen wieder abgesetzt worden. Die jetzige 
Tour diente offenbar auch der Vorbereitung einer Ex­
kursion für den Internationalen Geologenkongreß 
1989 (in Washington) und hierfür der Koordination 
von Quartärgeologen und Bodenkundlern aus den 
Staaten Wisconsin, Iowa, Arkansas, Mississippi und 
Louisiana. Dazu waren einige Fachkollegen aus dem 
Ausland eingeladen. Die Leitung hatte L. R. FOLLMER 
vom Illionois State Geological Survey, wo ein (wenn 
nicht der) Schwerpunkt der Quartärforschung in den 
USA liegt. 
Der erste Tag führte gleich zu den besonders wichti­
gen Aufschlüssen im „Farmdale Park" östlich Peoria, 
der Typuslokalität für den „Farmdale Soil" und zwei 
Aufschlüssen im „Athens Quarry" nördlich von 
Springfield, der Typuslokalität des ,,Sangamon Soil" 
(vgl. Aufschluß Nr. 1 und 2 in beil. Karte). Der erst­
genannte Aufschluß liegt noch gerade innerhalb der 
äußersten Wisconsin-Eisrandlage, der zweite bereits 
außerhalb. Beide Lokalitäten sind häufig im Detail 
beschrieben (zuletzt FOLLMER et al. 1979, M C K A Y 
and STYLES 1986), so daß hier einige grundsätzliche 
pedostratigraphische Besonderheiten gerade auch im 
Vergleich zur mitteleuropäischen Geschiebemergel­
bzw. Löß-Bodenstratigraphie zusammengefaßt wer­
den sollen. 
Der S a n g a m o n S o i l ist gerade an seinen 
Typuslokalität(en) als Gley ausgebildet, was eine 
paläoklimatische Ausdeutung jedenfalls an dieser 
*) Anschrift des Verfassers: Prof. Dr. A. BRONGER, Geo­
graph. Institut der Universität Kiel, Olshausenstr. 40, 
D — 2300 Kiel 1. 
Hapludalf oder sogar als Hapludult ausgebildet sein 
(FOLLMER 1983). Eine mögliche Ansprache als Ultisol 
wird sich jedoch kaum belegen lassen, da im Hangen­
den stets carbonathaltige Sedimente abgelagert wur­
den (s .u . ) , so daß die ursprüngliche Basensättigung 
nicht mehr feststellbar ist. Für diesen Boden, der oft 
auch deutlich mächtiger ist (meist 2—3 m) als der 
rezente Boden — ein Hapludalf oder auch Udoll — 
wird jedenfalls eine höhere Verwitterungsintensität 
angenommen. — Für das „ S a n g a m o n i a n " 
wird allerdings eine Dauer von 125.000 bis 75.000 
angegeben, das damit die Substadien 5e—5 a in der 
Ö 1 8 0-Strat igraphie umfaßt. In diesem Zeitabschnitt 
finden sich in den Lößgebieten Südost-Mitteleuropas 
zwei intensiv entwickelte Böden mit dazwischen abge­
lagertem Löß, der einige Meter mächtig sein kann; im 
westlichen Mitteleuropa über dem letztinterglazialen 
Boden ein bis mehrere altwürmzeitliche Humus­
zonen. 
Ausgerechnet in der o. g. Typuslokalität Athens geht 
aber die Pedogenese noch weit in das A 1 t o n i a n 
(ca. 75.000—28.000, vgl. stratigraphische Tabelle im 
Anhang) bis mindestens 45.000 B. P., belegt durch 
etliche, in sich konsistente 1 4 C - D a t e n . Deshalb liegt 
hier der F a r m d a l e S o i l , dazu noch ge­
schichtet, d. h. als Bodensediment ausgebildet, un­
mittelbar über dem Sangamon Soil. Aber auch in der 
o. g. Typuslokalität Farmdale Park liegt der Farmdale 
Soil (28.000—25.000 (22.000) B .P . ) direkt auf dem 
Sangamon Soil oder ist nur durch ca. 1 m „Roxana 
Silt" (Löß) von diesem getrennt. Dies gilt für große 
Teile des Mittleren Westens, so daß die Interpretation 
des "early-Wisconsinan loess" in dieser Region immer 
noch ein Problem ist (zus.fassend FOLLMER 1983, bes. 
auch RUHE 1976). Eine Ausnahme bildet das Gebiet 
des mittleren Mississippi-Tales, wo dieses Lößstock­
werk bis zu 15 m mächtig werden kann (Lit. s. o.). 
